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Längst waren die »Doktoren«

ausgezogen und
bescheidene Leute wohnten
in dem Haus, die es nicht
mehr zu unterhalten
vermochten.

Das »Doktorhaus« in Hofstetten bei Elgg
Der Zürcher Heimatscluitz, der schon viel zur Erhaltung charakteristischer

Riegelbauten beigetragen hat, mußte sich seit Jahren immer wieder mit zwei
Schmerzenskindern beschäftigen: dem recht abgelegenen einstigen Doktorhaus in
Hofstetten (an der Straße von Elgg zum Gyrenbad und nach Turbenthal) und dem

Doppelhaus Egli in Lautikon bei Hombrechtikon. Das erstgenannte ist nun glücklich

genesen und konnte von den Mitgliedern des Zürcher Heimatschutzes bei
Gelegenheit eines Frühlingsausfluges nach Elgg und Umgebung besichtigt werden.
Die Finanzierung war ein schweres Stück Arbeit für die Zürcher Sektion; denn die
unter der Leitung von Architekt Richard von Muralt mit großem Geschick
durchgeführte Instandstellung des stark verwahrlosten BaLiwerkes erforderte einen
Aufwand von naheZLi 40000 Franken. Die Ungunst der Besitzverhältnisse, die
weltferne Lage am Nordhang des Schauenbergs und andere Umstände erschwerten
und verzögerten das längst fällige Erneuerungswerk, das sich aber wirklich gelohnt
hat. Der stattliche Riegelbau hat einen mehrgeschossigen Türmli-Erker aus dem
18. Jahrhundert, in dessen Erdgeschoß einst ein tüchtiger Landarzt seine Apotheke
eingerichtet hatte. Die ornamentale Fensterladen-Bemalung und andere Einzelheiten

erhöhen das repräsentative Aussehen des markanten Türmlihauses.
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Das Doktorhaus gegen das Ende der vom Zürcher Heimatschutz
durchgeführten Außenrenovation. Auch die Umgebung ist
inzwischen in Ordnung gebracht worden.

Unter dem Dachhimmel verbleichten reizvolle Malereien aus
dem 18. Jh., die Malermeister Stahel aus Winterthur mit viel
Geschick wieder auffrischte.
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S/ic& fore unten gegen den Eingang und die reiche, dekorative
Unterdachmalerei.

Das kleine Bild nebenan zeigt den gleichen Maler an der

Erneuerung von Deckenornamenten im Löwen, Regensberg, die
unter einer weggenommenen Gipsdiele zum Vorschein kamen.
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